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d Schnitt 1 : 400 . se un Grundris 

Obergeschoß m Zuschauerraum 
12 Vorraum zu 

Z schauerraum 13 u d 
14 Leinwan Rang 
15 Aufgang zum 

Erdgeschoß 
1 Eingang 
2 Foyer 
3 Garderobe 

4 Kasse nräumen 
5 Cafe mit Ne~e N benräumen 6 Bankfiliale mit e „ men 

. N be n rau 7 
Laden mit e Theater 

oberen 8 Aufgang zum en Theater 
9 Abgang zum unter 
10 Aufzug 
11 Maschinenraum 

Untergeschoß 
18 Treppenhalle 
19 Zuschauer raum e 
20 Heizung und Klimaanlag 
21 Abstellraum 

. ser In Tege rnsee Zw e i Elnfa mllienhäu 

d .ß Haus A 1 : 500 Grun n 

d Wi rtschaftste il Eingangs- un .
1 

Eingangshalle 
1 Oberer Te, 
2 Garderobe 
3 Bad und WC 
4 Mädchenzimmer 
5 Gästezimmer 
6 Küche 
7 Speisekammer 
8 Waschkuche 
9 Wäschekammer 
10 Wirtschaftshof 

il Wohnraumes Wohnte ·1 des großen d Eßteil 
11 Eingangste 1 ' t Kaminplatz un 
12 Wohnraum m, mit offenem 
13 Uberdeckte Terrasse 

Kamin 
14 Freite rrasse 
Schlafteil 
15 Schrankflur 
16 Ankleideraum 

17 Bad des Herrn 
1a Zimmer 
19 Sohn 
20 Tochte r 

. r der Dame 
21 Z,mmde kte Terrasse 22 Uber ec 
23 Freitenasse 
A rbeitsteil 

24 Atel ier Atelier 
25 Vo rraum zum 
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Haus A: Südansicht vom Hang aus 

Die Landhäuser sind ebenerdig auf einem Plateau am Nord
ende des Tegernsees gelegen, deren nach Süden zu abfal
lende Hänge mit Obstbäumen bepflanzt sind. Beide Häuser 
haben ein Flachdach aus Holzkonstruktion mit ca. 1,20 m aus
kragenden, umlaufenden Dachvorsprüngen. Eindeckung: dop
pellagiges , grünbesandetes Klebedach (Kaltdach) mit einer 
über der Wärmeisolierung durchgehenden Entlüftung. Die 
Wände sind aus verputztem Ziegelmauerwerk, weiß gekalkt, 
die Fensterwände aus Fichtennaturholz mit Cudo-lsolierglas 
verglast . Die südliche Fensterwand der Wohnräume kann 
durch mehrflügelige Falttüren weit geöffnet werden. Die Dek
kenuntersichten und die auskragenden Dachvorsprünge sind 
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als Fichten-Holzstabdecke ausgebildet. Die Fußböden in 
Wohn-, Schlaf- und Schrankräumen sind aus eichenen Kurz· 
riemen der Unterboden ein 2 5 cm starker Hartguß asphalt auf 
schalldämmenden Kokosfase;matten. 1 n den Küchen iSt ein 
heller Noraplastfußboden, der keinerlei Pflege b raucht, ver· 

s··d n und wendet. In den Eingangsräumen , Garderoben, a er d 
Waschküchen: Böden aus Juraplatten im römischen Ver~an 

.. aus Fichte. verlegt. Die Zimmertüren sind glatte Naturho lzturen 
In die Decken eingebaut sind vor allen Fenste rn und Fensdter· 

. Fe er· türen innenseitig Klein-Profil-Holzrolläden (Fichte) mit 
achse. 

Links unten: Haus A - Nordansicht (Eingang und Garage) 
Unten: Wohnraum des Hauses A 

Haus A : Blick vom Wohnraum 
am Schlaftrakt entlang auf den 
See 

Haus A: Blick vom Wohnraum 
auf den Schlaftrakt 



Die freistehende, bis in den Wohnraum des Hauses A hinein
geführte Mauerblende besteht aus flachgeschichteten Ouar
zitste inen, ebenso die Mauerabschlußblende am überdeckten 
Freisitz mit offenem Kamin. 

Bei be iden Häusern fällt wiederum die sehr straffe und kon
sequente Disposition der Raumfolgen auf, die aber durch 
d ie vielen Durchblicke innerhalb der Räume und die Transpa
renz der Außenwände keinerle i Absperrung fühlbar werden 
läßt . 

Die Grundstücke sind von mit Hainbuchen- oder teilweise 
Rosenhecken hinterpflanztem Drahtgeflecht eingezäunt. 
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Haus A: Treppe vom Eingang zum Wohnraum 
Links unten: Haus A. Blick von oben zum Eingang 

Haus B: Eingangsseite 

Oben : Haus B - Südansicht 

Rechts: Blick In das Zimmer 
des Herrn 
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Haus B: Südost-Ansicht 
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Grundriß Haus B 1 : 500 

Eingangs - und Wirtschaftsteil 
1 Eingang mit Garderobe 
2 Küche 
3 Speisekammer 
4 Waschküche 
4a Mädchenzimmer 

Wohnteil - und Arbeitsteil 
5 Wohnraum 
6 Eßraum 
7 Uberdeckte Te rrasse 
8 Freiterrasse 
9 Offener Kamin 
9a Arbeitszimmer 
9b Schrankraum 

Schlafteil 
10 Zimmer der Dame 
11 Zimmer des Herrn 
12 Ankleideflur 
13 Schrankraum 
14 WC 
15 Bad 
16 Freiterrasse 
17 Garage 

Siedlung ~ad Godesbe rg-Muttendorf. Zehngeschossiges Wohnhoch
h~us m,t insgesamt 72 Einzimmerwohnungen; je acht an einem 
Mittelfl ur, der von beiden Schmalseiten aus belichtet ist 

HICO G-Siedlung in Bad Godesberg 

Arbeitsgemeinschaft Apel und Ruf 

Die Sied lung Godesberg-Muttendorf ist für die deutschen An
gestellten der Ve rwaltung des amer ikanischen Hochkommis 
sars (HICOG) bestimmt. Bei der Bebauung des Terrains 
brauchte au f eine bestehende Parzellierung keine Rücksicht 
genommen werden so daß eine den Wohnbedürfnissen der 
Stadt Godesberg ~ntsp rechende Sied lung mit fre i in Grün
flächen gestellten Gebäuden um so leichter geschaffen wer
den konnte . Sie umfaßt 412 Wohnungen : 152 Einraum-Woh
nungen, 120 Zwei raum-Wohnungen, 100 Dreiraum -Wohnungen 
un d 40 Vierraum-Wohnungen. Das Terrain wurde von der Bun
desregierung der HICOG zur Verfügung gestellt , seine Bebau

ung mit allen Untergrundbau ten, Straßenbauten und _Gar'.en
an lagen aus amerikanischen Mitteln finanziert und die Sied
lung nach ihrer Fertigstellung de r Bundesrepublik geschenkt . 

Flach_-, Mittelhoch - und Hochbau sind glücklich gem ischt, wie 
es einer den Lebensbedürfn issen gerecht werdenden Diffe
renz ierung der Wohn ty pen entspricht. Für die Fami lie n mit 
Kindern sind die zwe igeschossigen Bauten mit Drei- und Vier
zimmerwohnungen bestimmt , die sich im Erdgeschoß auf eine 
ebenerd ige Terrasse , also unmittelbar zu den Gartenflächen 
öffnen. Die Zweiraum-Wohnungen für kinderlose Ehepaare 
und die Einraum-Wohnungen für Junggesellen sind im Mittel
hochbau und im Hochhaus untergebracht , wodurch die gro 
ßen Freiflächen gewonnen wurden . Die Zweiraum-Wohnun
gen liegen in den fünfgeschossigen Laubenganghäusern, d ie 
Einraum-Wohnungen in dem zehngeschossigen Hochhaus , 
Weite re Einraum-Wohnungen sind in einem zweigeschossigen 
Vier-Flügelbau mit einem offenen Treppenhaus in der Mitte 
und die restlichen Junggesellen-Wohnungen in zwei Wohn
he imen , in denen zweimal sechs Einzelzimmer auf zwei Stock
werken gemeinsame Wohnräume, Küchen , Eßräume und Bäder 

haben. H.E . 
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